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Festkonzert aus dreifachem Anlass 
 

Die „Heiligsprechung“ von Cassius, Florentius und 
deren Gefährten durch Erzbischof Reinald von Dassel 
vor 850 Jahren im Mai 1166 
 

Das Bonner Münster wird 1956 – vor 60 Jahren – zur 
Basilika minor ernannt. 
 

Der Fall der Berliner Mauer vor fast 27 Jahren. 
 
Die Auswahl der Werke nimmt Bezug auf diese Thematik – 
und auf die Gegenwart. 
 
Das erste Stück, das „Ecce sacerdos“ von Anton Bruckner 
(1824-1896), ist Musik für achtstimmigen Chor, drei Posaunen 
und Orgel und wurde früher zum Einzug eines Bischofs oder 
Papstes gesungen:  
 
Ecce sacerdos magnus, qui in diebus suis placuit Deo. Ideo 
jurejurando fecit illum Dominus crescere in plebem suam. 
Benedictionem omnium gentium dedit illi. Et testamentum suum 
confirmavit super caput ejus. Gloria Patri, et Filio, et Spiritu Sancto: 
Sicut erat in principio, et nunc et semper, et in saecula saeculorum. 
Amen.  
 

Seht den Hohepriester, der in seinen Tagen Gott gefiel. Der Herr hat 
einen Bund mit ihm geschlossen, damit er hineinwachse in die 
Gemeinschaft seines Volkes. Er gab ihm den Segen aller Völker und 
der Gnade Fülle legte er auf sein Haupt. Ehre sei dem Vater und dem 
Sohn und dem Heiligen Geist, wie es war im Anfang so auch jetzt 
und allezeit und in Ewigkeit. Amen. 
 
Punktierte Rhythmen und archaische Klänge lassen dem Hörer 
die damalige Szene vor 850 Jahren im Kopf entstehen – Musik 
zu einem sakralen Fest mit hohem Besuch. 
 



Gedanken zum Gloria von John Rutter (*1945) 
 
Das Gloria (lat. „Ruhm“, „Ehrerbietung“) greift den in der Bibel 
überlieferten Lobgesang der Engel auf (vgl. Lk 2,14). Die Bibel 
berichtet in dieser Stelle von der Geburt Jesu. Wir Christen 
feiern darin die Menschwerdung Gottes.  
Dieses Ereignis war den anwesenden Engeln so bedeutend, 
dass sie einen großen Lobgesang anstimmten. Über die vielen 
Jahrhunderte hinweg hat diese Bedeutung keineswegs an 
Gültigkeit verloren. Seit dem 4. Jahrhundert wird der 
Lobgesang in der Messe gesungen. Auch heute sind wir 
eingeladen, wenn im Konzert auch nur gedanklich, in dieses 
Lob mit einzustimmen.  
 

Immer wieder versuch(t)en Interpreten aufs Neue diesem Lob 
musikalisch Ausdruck zu verleihen. Einen genialen Versuch 
dessen dürfen wir im dreisätzigen Werk von John Rutter 
hören.  
 

Das große Blechbläserensemble, die Orgel und die 
Schlagwerke, sie lassen uns in ihrer Komposition die 
Herrlichkeit Gottes erahnen. Mit gewaltiger Kraft lässt der Chor 
das Ehre sei Gott („Gloria in excelsis Deo“) erklingen und 
unterstreicht dies zum Abschluss mit dem imposanten Amen 
(vom hebr. āmén, = so sei es!).  
Und doch: Gott ist viel größer, ganz anders als wir uns denken. 
Die Musik aber kann uns eine Brücke sein. Wir bekommen ein 
Bild vom scheinbar „unfassbaren“ Gott. Diesem dürfen wir 
unser „So sei es!“ aussprechen.           

Sebastian Stiewe 
 
 

Gleichermaßen inspiriert von Leonard Bernstein, Benjamin 
Britten und Andrew Lloyd Webber, vermittelt Rutter mit seiner 
Musik in den beiden Außensätzen Lebensfreude pur!  
 

Nur im Mittelteil werden stillere Töne gesucht und wunderbar 
gefunden – überhöht durch ein exponiertes Sopran-Solo.   
 



1. Satz: 
 

Gloria in excelsis Deo    Ehre sei Gott in der Höhe 
et in terra pax hominibus    und Friede auf Erden 
bonae voluntatis.     den Menschen seiner Gnade. 
Laudamus te, benedicimus te,  Wir loben dich, wir preisen 
adoramus te, glorificamus te,  dich, wir beten dich an. 
       Wir rühmen dich  
gratias agimus tibi    und danken dir, denn groß ist 
propter magnam gloriam tuam.  deine Herrlichkeit. 
 
2. Satz: 
 

Domine Deus, Rex caelestis,   Herr und Gott,  
       König des Himmels,  
Deus Pater omnipotens.   Gott und Vater,  
       Herrscher über das All. 
Domine Fili unigenite, Iesu Christe, Herr eingeborener Sohn,  
       Jesus Christus. 
Domine Deus, Agnus Dei,    Herr und Gott, Lamm Gottes, 
Filius Patris,      Sohn des Vaters, 
qui tollis peccata mundi,   du nimmst hinweg die Sünde 
miserere nobis;      der Welt, erbarme dich unser; 
qui tollis peccata mundi,    du nimmst hinweg die Sünde 
suscipe deprecationem nostram.  der Welt, nimm an unser Gebet. 
Qui sedes ad dexteram Patris,   Du sitzest zur Rechten des 
miserere nobis.     Vaters: erbarme dich unser. 
 
3. Satz: 
 

Quoniam tu solus Sanctus,   Denn du allein bist der Heilige, 
tu solus Dominus,    du allein der Herr. 
tu solus Altissimus,    Du allein der Höchste:  
Iesu Christe,     Jesus Christus 
cum Sancto Spiritu:    mit dem Heiligen Geist, zur 
in gloria Dei Patris. Amen.   Ehre Gottes des Vaters. Amen. 
 
 



Anthony Halliday (*1961) „Missa Celebrationis“  
 
Das gewichtigste Werk des heutigen Konzertes ist die 
Europäische Erstaufführung der „Missa Celebrationis“ des 
australischen Komponisten Anthony Halliday. Bereits 2014 
wurde Halliday dem Bonner Publikum als Beethoven-Interpret 
am großen Fazioli-Flügel im Collegium Leoninum ein Begriff 
und zuletzt als Konzertorganist beim 4. Bonner Orgelfest im 
Mai 2015. Seine fulminante Interpretation eigener 
Bearbeitungen von Beethoven-Symphonien für die Orgel im 
Bonner Münster wurde vom Publikum und der Presse 
enthusiastisch gefeiert. Dieses Jahr kommt er als Komponist 
nach Bonn, wiederum eingeladen von Dirigent Markus Karas, 
der, selbst Komponist und Organist, diese außergewöhnliche 
Musikerpersönlichkeit für Bonn entdeckt hat.                      
 
Halliday konzertierte schon vor Papst Johannes Paul II und vor 
Queen Elizabeth II! Seine Vorliebe gilt Ludwig van Beethoven, 
dessen 32 Klaviersonaten er auf CD eingespielt hat. Immer 
wieder besucht Halliday das Archiv des Beethoven-Hauses 
Bonn, um über die Handschriften noch mehr über den Bonner 
Genius zu erfahren und zu lernen. 
 
Seine Idee, eine großformatige Messe zu schreiben, entstand 
1989, angeregt durch den Fall der Berliner Mauer und das 
„Tauwetter“ im Kalten Krieg: Als eine Musik zur Feier der 
Freiheit und der Hoffnung auf eine neue Zeit des Friedens und 
der Einheit – in der ganzen Welt. Seine „Missa Celebrationis“ 
reflektiert Optimismus und will zeigen, dass der menschliche 
Geist imstande ist, das Leid der Völker zu überwinden und 
Unterdrückten und im Exil lebenden Menschen zu helfen. Die 
Wiedervereinigung des getrennten Deutschen Volkes hatte 
nachhaltigen Einfluss auf die Entstehung der Messe – und 
erklingt jetzt erstmals in einer deutschen Kirche, dem Bonner 
Münster, das 1989 noch das katholische Zentrum der 
Hauptstadt der Bundesrepublik Deutschland war. Ein 
gewissermaßen historisches Ereignis also. 



Hallidays Musik ist hoch expressiv, gut verständlich und für 
alle Aufführenden (die Besetzung ist die gleiche wie bei John 
Rutters Gloria) eine grandiose Herausforderung, dieser 
Intention des Komponisten eine Stimme, bzw. den richtigen 
Klang zu geben. Insbesondere der Part der Solo-Sopranistin ist 
extrem hoch, schwer und wunderschön zugleich und mit der 
Kölner Konzertsängerin Susanna Martin ideal besetzt.  
 
Die Textteile der vier Sätze (Kyrie – Gloria – Sanctus – Agnus 
Dei) sind sowohl im ursprünglichen Griechisch, bzw. Latein 
verfasst, als auch in der deutschen Übersetzung. Im Kyrie 
kommen noch englische „Tropen“ (= Einschübe) hinzu. Eine 
internationale Musik also, die durch den hohen Anteil von 
deutschem Text den Ursprungsgedanken der Entstehung 
unterstreicht. 
 

Den Orgelpart übernimmt der Komponist Anthony Halliday 
selbst, die Leitung des Konzertes hat Regional- und 
Münsterkantor Markus Karas (markus-karas.de), der auch das 
Orchester der Münsterkirche und seine beiden Chöre am 
Münster, Bonner Münster-Chor und Chorus Cantate Domino, 
sowie den preisgekrönten Frauenkammerchor BonnSonata zu 
einem großen Klangkörper zusammenführt. 

  
Anthony Halliday (*1961), 
absolvierte sein Studium an 
der University of Melbourne 
(Australien) sowie am Royal 
College of Music in London. 
Neben seiner dortigen Lehr-
Tätigkeit unternahm er viele 
Konzertreisen, unter anderem 
nach England, Deutschland, 
Frankreich, Italien, Spanien, 
Österreich und seine Heimat 
Australien.  

 



Herausragende Konzerte waren solche in der Queen Elisabeth 
Hall, der Westminster Cathedral und St. Paul's Cathedral (alle in 
London), im Kölner Dom, dem Sydney Opera House, der 
Melbourne Concert Hall und im Petersdom in Rom. Besucher 
dieser Konzerte waren u.a. Papst Johannes Paul II., Königin 
Elisabeth II., Prinz Charles, Kardinal Hume (Westminster), 
Baronin Margaret Thatcher und Lord Rucie (Erzbischof von 
Canterbury). Außerdem ist er Jurymitglied zahlreicher Klavier- 
und Orgelwettbewerbe. Der 1. Preis beim Commonwealth-
Wettbewerb, den er mit Bartoks erstem Klavierkonzert gewann, 
sowie die CD-Einspielung aller 32 Klaviersonaten Beethovens 
dokumentieren seine herausragende musikalische 
Vielseitigkeit. Halliday ist auch als Komponist weithin 
geschätzt. Seine geistliche Musik genießt hohe Anerkennung.    
 

www.move.com.au/artist/anthony-halliday 
 

 
Texte der Messe: 
 
Kyrie: 
 

Kyrie eleison.     Herr, erbarme dich. 
Christe eleison.     Christus erbarme dich. 
Kyrie eleison.    Herr, erbarme Dich. 
 
Gloria: s. Rutter (S. 4) 
 
Sanctus: 
 

Sanctus, sanctus, sanctus   Heilig, heilig, heilig  Gott, 
Dominus Deus.     Herr aller Mächte und Gewalten.   
Pleni sunt caeli et terra   Erfüllt sind Himmel und Erde 
gloria tua.      von deiner Herrlichkeit. 
Osanna in excelsis.     Hosanna in der Höhe.   
Benedictus qui venit    Hochgelobt sei, der da kommt 
in nomine Domini.     im Namen des Herrn.   
Osanna in excelsis.   Hosanna in der Höhe. 



Agnus Dei: 
 

Agnus Dei, qui tollis peccata  Lamm Gottes, du nimmst hinweg die  
mundi, miserere nobis;   Sünde der Welt, erbarme dich unser; 
Agnus Dei, qui tollis peccata  Lamm Gottes, du nimmst hinweg die 
mundi, miserere nobis;   Sünde der Welt, erbarme dich unser; 
Agnus Dei, qui tollis peccata Lamm Gottes, du nimmst hinweg die 
mundi, dona nobis pacem.  Sünde der Welt,  
      gib uns deinen Frieden 
 


